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kein Vertrauen zu rh.en Wallen. Ihre Erpevung vezwe..t
DeutscKes K.ercK.

+ Die Budgetkommission des Reichstags beschäftigte sich
tut öem Gesetzentwurf ücer die Ausgabe kleiner Aktien
in den Konmlarserichtsbez .rlen und im Schutzgebiet
skiautschou. Die Annahme der Vorlage ist gesichert.
+ Der MeichshauShaltSetat für 1918 dürfte derart

jfinftig abichneiden, daß der Anleibebetrag erheblich
stmntergehen wird . Während der Etat für lS09 zu seiner
valancierung noch einer Anleihe von 250 Millionen Mart
bedurfte, war es für den letzten Etat möglich, mit einer
Anleihe von rund 100 Millionen Mark auszukommen , und
sür den Etat 1912 dürfte man noch unter den letten
betrag erheblich heruntergehen.

+ Nachdem das Marokko-Abkommen zwischen Frankreich
mb Deutschland in beiden Staaten anerkannt ist, tritt der
Kreuzer„Berlin " die Heimreise an. ES wird ge-
meldet:

S . M . S . „Berlin " wird , nachdem in Agadir
alles ruhig und keine Gefahr für Lebe» und Eigen»
tum von Deutschen mehr vorhanden, am Dienstag
über Casablanca und Tanger die Heimreise an»
treten.

S . M . S . „Eber" wird die „Berlin " nach Casa¬
blanca und Tanger begleiten und sich dann wieder
ans die westafriknnische Station begeben.

. Da Frankreich das Protektorat über Marokko er¬
kalten hat. ist es auch zum Schube aller in Marokko
lebenden Ausländer verpflichtet. Ein deutsches Kriegs¬
schiff ist also dort nicht nötig.

+ Der Zentralvorstand pensionierter deutscher Reichs ».
Staats - und Gemeindebeamten hat an den Bundesral
eine Eingabe gerichtet, in der wegen der gegenwärtigen
Teuerung die Gewährung von sofortigen Teuerungszulagen
erbeten wird . Wie verlautet , wird der Reichskanzler in
den nächsten Tagen eine Abordnung der Altpensionär«
empfangen, um sich ihre Wünsche vortragen zu lasten.

+ Ein Termin für die Auflösung des Reichstags ist
von der Regierung noch nicht in Aussicht genommen
worden. Die Regierung will es vermeiden, auf di«
Schlußarbeiten des Reichstags einen Druck auszuübrn,
und wird den Termin für die formelle Auflösung des
Reichstags erst festsetzen, wenn der Reichstag dem End«
seiner Arbeiten nahe ist. Da d-e Auflösung nur eine rem
formelle Bedeutung hat, so ist der Zeitpunkt der Auf¬
lösung gleichgültig.

+ Durch die Reichsversicherungsordnung hat die Unfall-
orrsi. erung e.ne Reche von Abänderungen und eine nicht
unoeentttche Erweiterung ihres Geltungsbereiches er¬
fahren. Da nun die für Reichsbeamle und Beamte der
Bu desstaaten erlasse, en Unsall -Fürsorgegeseve gemeinsam
auf ren ge,eölichen Bestimniungen für die Unfallversicherung
beruhen, so muß demnächst sowohl das Reichsgesetz vom
Juni 1901, betreuend die Unfallfürsorge für Beamte, wie
auch die ents, rechenden Gesetze, die in Preußen und allen
größeren Bundesstaaten erlassen sind, abgeändert werden.
Es handelt sich bei diesen Gesetzen uu' eine Fürsorge, die
sich auf Betriebsunfälle bezieht. Die erste gesetzsiche
Regelung stammt aus dem Jahre 1886. Danach erhalten
Beamte der Reichs-Zivi .oerwaltung , welche in reichs»
resetzlich der Unfallversicherung unterliegenden Belrieben
beschäftigt sind, wenn sie infolge eines im Dienst er¬
littenen Betriebsunfalles dauernd dienstunfähig werden,
als Pension zwei Drittel ihres jährlichen Dienst-
ünkomniens. Wenn sie jedoch nicht dauernd dienstunfähig
werden, aber in ihrer Erwerbsfähigleit beeinträchtigt sind,
rrhalteu sie bei ihrer Entlastung aus dem Dienst im Fall
völliger Erwerbsunfähigkeit zwei Drittel des GehalteS
und bei teilweiser Erwerbsunfähigkeit denjenigen Teil
bieser Pension, welcher dem Maße der Einbuße an Er¬
werbsfähigkeit entspricht. Bei völliger Hilflosigkeit, die
irenide Wartung nötig macht, kann auch das volle Dienst-
i-nkommen als Pension gewährt werden.

Frankreich.
X Die französische Flottenverwaltung veröffentlicht mit

großer Befriedigung die Mitteilung , daß nunmehr alle
puzpervorräte der Flotte ins Meer geworfen worden
’*ien, und daß die Schiffe keinen gefährlichen Schießbedarf

r enthalten. Die Maßregel , die die Flottenverwaltn 'g
•tot derartiger Befriedigung erfüllt, bedeutet, datz man
'men Wert von 24—26 Millionen ins Wasser ge-
u>v fen bat.

Portugal.
> Die Monarchisten Portugals planen eine neue Er-

" in . ..llagalbaes Lima, der soeben von e ner Re e
<el^ en, der Schweiz, Italien unb Frankreich. 100  er

u-.«c..ll Bor .rage zur Propaganda für die vorn iesi :.e
^enudlik gehatren hat, zurü kam, erklärte » mdr .. er
^  e e mimt , öqb  m - eze -der e ne ne. e u aw
xr reguug austre .. e,i . Iverde. die von der !pa faieu
«r :ii ?e  aus erfolgen iverde. Die Monarch sten besitzen

Geld und gu e Bewaffnung Jetz! sei allerdings
rantrei eine öo ^ u .. nen-An eihe, irotzbem sie von

u>e »reren gekrönten Häuptern garantiert werden sollie,
^ heuert, und zwar wegen m>.ugcluden Veriraüeiw zu
^palislischen Waffeneriolaen. Die Rouatiiten selbst haben

eine ausländische Intervention.
Japan.

X Einer in Newyork und London verbreiteten Meldung
zufolge befindet sich tue Fin nz .age Japans in einer
verzweifelten Krisis. Der Finanz minister soll gerade
heraus erklärt haben, es sei absolut unmöglich, die
Flotienbaupiäue der japan .j ' en Regierung durchzuführen.
Japan befinde sich dirett vor einem Staatsbanterott.

CMm.
x Die Revolutionäre haben mit dem Bombardement

von Nanking begonnen. In Hongkong befürchtet man
einen Aufstand des Pöbels . Das deuttche Hospital in
Tungkun ist durch räuberisches Gesindel beschädigt worden.
Bei dein Überfall chinesischer Piraten auf ein bei Kanton
liegendes englisches Schiff ist der englische Kapitän getötet
worden. Auch ein deutscher Missionar soll verwundet
worden sein. England und Japan wollen angesichts der
Unruhen energisch vorgehen und sich nicht auf die ganz
unzureichende Verstärkung der Konsulatswachen aus
800 Mann beschränken, sondern eine Anzahl Bataillone
Infanterie und Maschinengewehre an bedrohten Punkten
stationieren, sowie eine Attwn mtt Kriegsschiffen vor¬
nehmen.
Aus In - unci Hueland.

Hannover , 27. Nov. Hier fand unter großer Beteiligung
eine Proviiizialversammtung der rechtsstehenden politischen
Parteien Hannovers statt. Der Präsident des preußischen
Abgeordnetenhauses sprach über die gegenwärtige vottttsch«
Loge.

Breslau , 27. Nov- Die Vernehmung des Pfarrers
Traub vor dem Breslauer Konsistorium ist beendet. Lic.
Traub ist nach Dortmund zurückgekehrt.

Hanau. 27. Nov. Die Teilnehmer der Konferenz der
Diamantenschleiserci-Besitze! und andere Jntereffenten haben
Schrille getan zur Bildung eines deutsch-südwestafrikanischen
Abnebinersvndikals. ivobei ein Kapital von etwa 8 Millionen
Mark in Betracht kommen soll.

Straßburg t. Eis., 27. Nov. Der elsäffische Landtag
mirü am 3. Dezember eröffnet werden. Der feierliche Er-
gffnungsakt findet im Straßburger Kaiserpalast statt.

Rom, 27. Nov. Der Papst ernannte im geheimen
Konsistorium die 18 neuen Kardinäle. die seit einiger Zeit
oorgeichlagen sind. Auch eine Anzabt neuer Bischöfe wurde
durch die Breve ernannt.

Atfien, 27. Nov. Auf der Insel Kreta fand eine große
Anzahl polnischer Versammlungen statt, in der die Vdee
einer Zusainmenberufung eines Aüsstanüsparlaments beraten
wurde. Die Volksvertreter sind bereits dafür gewählt.

Dok - unct perfcnalnaclyicbten.
• Der Kaiser beabsichtigt am der Rücksahrt von Donan-

eschingen am Dienstag abermals in Karlsruhe kurzen
Aufenlbatt zu nehmen. Aus diesem Anlaste findet am
Dienstag abend im dortigen Hoftheater in Ariioesenheit der
GroßherzoglichenHerrschaften und des Kaiserlichen Gasles
Festvorstellung statt: zur Aufführung gelangt Schönherrs
.Glaube und Heimat' .

* Der zweite Sohn des spanischen KonigSpaares
wird auch diesen Winter wieder in Freiburg in der Schweiz
»ubringen. nachdem sich die Kur, der sich der schwerhörig«
Prinz dort unierzog. als sehr wirksam erwiesen habe.

veutlcker Reichstag.
(210. Sitzung.) CB.  Berlin , 27. Nov.

Am Tische des Bundesrats Reichsschatzsekretär Wermuth,
Gouverneur Dr . Solf . ümerftaatssekretär Contze. Das Haus
ist ganz schwach besetzt. Zur Beratung steht die

Ostafrikanische Eiseiibahnvorlage.
Der zur ersten Lesung stehende Gesetzentwurfermächtigt

den Reichskanzler, die zur Fortführung der Usambarabaon
und zum Hasenausoau in Tanga etatsmäßig bercitstehenden
Mittel auch rum klm» und Ergänzungsoau der übcrlmieten
Stammstrecke der Usambarobahn Tanga —Mowbo zu ver¬
wenden: ferner die im Etat für Ostastika für die Zentral»
bahn bewilligten Mittel , die bis Tabora bewilligt, aber be¬
reits zu Vorarbeiten für den Weiterbau uver Tabora
hinaus bis zum Tanganjikasee bereitgestellt sind, für den
sofortigen Weiterbau bis zum See zur Verfügung zu stellen.

Stellvertretender Staats,ekretär des Kolonialamts Dr.
Sols : Die Ihnen vorgelegte Denkschrift erläutert alle
finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse oes Weiterbaues
in so umfangreicherund sorgfältiger Weise, daß ich mich aus
sie beziehen kann. Die Vorlage ist nur ein Baustein zu dein
Gebäude, zu dem mit der Zustimmung des Reichstags 1908
das Fundament gelegt worden ist. Es gereicht intr zu ganz
besonderer Freude, dag die e erste -!' e. die ich dem
Hause überreiche, aus die ureigene Arve:. . Scaatssekretärs
o. Lindequis: zurückzumhren ist, der ji g- ade oieser Aus¬
gabe mit besonderer Sorgfalt und Lieb, gewivu.et hat. über
die Tariilrage sind vom Geuoerueu , von Ostafrika Er¬
hebungen angesleüt. Es werden fünf verschiedene Klassen
eingerichtet werdem

Aog. Erzbcr ?,rr (Z.): Aus Umwegen wird mit dieser
harmlosen Vorlage ein Nachtragsctat eingeführt. Ich bean.
trage Verweiiuug an die Bu .geckvmmisfiom Die Ge-
nehmigung der erlöge bedeutet zugleich die Genehmigung
einer chteuransgade von 52 Rtillionen. Beim ersten Teil
der ostafrimiiischeu Zentraloaün hat die bauausführende Ge¬
sellschaft miiiderwertiges 'jmteiid verwendet. Wo ist die
Ga:llickie. daß die Gesellschaft den zweiten Teil bester macht?
Die Frage der Regretzpsticht wird eingehend und ernst zu
prüfen iein. Das Zen>rum nimmt zum Weiterbau der Bahn
eine freundliche Stellung ein. die finanziellen Auskünfte

muffen aver gegeven werven. an einer Vurrammmung be*
finden wir uns jedenfalls nicht.

Schatzsekretär Wermuth : Gewiß steckt in der Vorlage
zugleich ein Nachtragsetat. Der Reichstag hat aber früher
schon den Entschluß gehabt, die Bahn weiter fortzusetzen,
wenn die Strecke bis Taoora fertig lein würde. Neu und
unerwartet ist nur. daß diese Strecke verhältnismäßig früh
fertig geworden ist. Es handelt sich also nicht um eine Ab¬
weichung vom Programm . Natürlich kann ich Anregungen
wegen Erschließung neuer Einnahmequellen nur begrüßen,
aber mit diesem Vorbehalt bitte ich um Annahme der
Vorlage.

Stellvertretender Staatssekretär des Kotonialamts Dr.
Solf : In der Kommission werden wir Ihnen nachweiseli.
»aß Ostafrika die Finanzkraft besitzt, um die durch dieses
Bahnprojett auferlegten Lasten tragen zu können. Dr . Sols
weist den Angriff Erzbergers auf die Baufirma kür die
Sirecke Daressalaam ib:rogoro zurück Der Umbau wurde
aotwe dig, weil der Zweck der Bahn uuumeür ein ganz
müeier geworden sei.

Ab«. Dr. Wagner (kons.): Bedenklich Ist. daß de,
Reichstag in diesem Stadium noch einen Beschluß faßt, de»
eine moralische Bindung des nächsten Reichstags bedeutet;
aber dieses Bedenken kann man zurückstellen, da eS sich tcrt»
sächlich nur um Fortführung eines Programms handelt,
dem der Reichstag bereits zugestimmt bat. Hätten wir t«
Südweitafrika ftüher die Bahnen gebaut, Hunderte vo«
Millionen und die groben Verluste wären «nS erspart ge¬blieben.

Abg. NoSke (Soz .) bemängelt die Vorlage und spricht
von R.ißbandlungen der schwarzen Arbeiter, die wie Hund«
behandelt würden. Sie würden nicht mit Namen, sondern
mit Nummern bezeichnet. An einer Plombe trügen sie uw
den Hals ihre Hundemarke. (Der Redner legt eine solch«
Marke aus den Tisch des Hauses.) Wir werden es unß
gründlich überlegen, der Regierung weitere Mittel zur Der-
sügung zu stellen, solange eine solche Wirtschaft in den
Kolonien möglich ist.

Abg. Eickhoff(Vv-): Wir haben aus der Bergangenhett
gelernt und können Fehler vermeiden. Die Forfführung bei
Bcchn ist eine fast selbstverständliche Notwendigkeit. Dt«
finanziellen Gesichtspuntte werden in der Kommission «
prüfen sein.

Stellvertretender Leiter des Kolonialamt» Dr . Solf er.
widert auf die Behauptungen Noskes binstchtlich der vor¬
gekommenen Brutalitäten gegen das Baupersonall De»
Kolonialamt sind zwei Fälle von Verfehlungen von Schacht¬
meie,  n bekannt geworden, die zur Aburteilung käme«. E»
wird au, das schärfste gegen solche Verfehlungen vor-
gegangen.
_ , Abg Dr . Arntng (natl.) spricht fich für dte Vorlage au»
Dre Bahn wird auch in sanitärer Beziehung vo» Rudersein.

Abg. v. Lieberl (Rp.): Wir sind durchaus für die Vor¬
lage. die der deutschen Industrie neue Absatzgebiete eröffue»wird.

Die Vortage gebt an die Budgetkommissio«. Die nur
beginnende zweite Lesung des .Hausarbeitrrgesetzes'
bringt eine Bemängelung redaktioneller Art des Abg. Dr
Kolbe (Rv .) und eine längere Rede des Abg. Schmidt
(Soz.). der sich scharf gegen den Entwurf wendet. Dann ver¬
tagt sich das Haus. ____ __ __

Der italienisch -türkische Krieg*
Die Italiener haben die Schlappe, die ihnen durch

den Rü izug von Bumeliana beigebracht ist, wieder weil
gemacht. Bumeliana ist zwar noch nicht wieder genommen,
aber das nicht weit davon liegende Fort Sidi Metzri iß
von ihnen in heißem Kampf genommen worden. Dal
bedeutet einen entscheidenden Schritt vorwärts.

Kampf um das Fort Mehrt.
Schon am frühen Morgen rückten die italienisch«

Truppen im Südosten vor und besetzten das Armen-
ho vital . Vom Fort Meßri aus wurden sie beschaffen.
Die italienische Artillerie richtete nun ihre Schüsse geg«
d-e türkische Infanterie , während die italienische Infanterie,
d e ihren Vormarsch mit Ruhe und Entschiedenheit fort¬
gesetzt hatte, zum Angriff auf das Fort Meßri schritt
Als gleichzeitig das Bersaglieri -Regiment, welches d«
rechten Flügel der italienischen Ostfront bildete, gemihrt «.
daß die sechste italienische Brigade auf gleiche Hö>.,e ge-
kommen war , drang es gegen Henni vor. Unterdessen
griffen die ersten Abteilungen der sechsten Brigade das
kleine Fort Meßri an, während rechts von ihnen das
50. Jnfanterie -Regiment die türkische Infanterie in der
Laufgräben angriff.

Die italieuifcheu Truppe» a« der Ostfront ging«
zähe vor und muhten eine Befestigung »ach de«
andern, ein Haus nach dem andern den Araber»
abringen, die fich hinter den Palmen versteckt »der
hinter Hiaderniffen aller Art verschanzt hatten.

Ein Haus , das den Grenadieren im Wege stand,
mußte in die Luft gesprengt werden; so erbittert war der
Widerstand, den die Insassen leiiteren. Gegen 4 Uhr nach-
rn .ttag war der Vormarsch auf der ganzen Linie durch»
geführt. Das 33. Infanterieregiment besetzte die neue ihm
zugewiesene Stellung , in die bald darauf auch die
Grenadiere einruüten , während die Bersaglieri das Dorf
Henni besetzten und den Feind vor fich her trieben, der
sich in Unordnung auf allen Seiten zurückzog. Dir
italienischen Truppen bewiesen trotz des heftigen Wide»
ftandes und der ungeheuren Terrainschwierigkeiten große
Ausdauer , Begeisterung uud Festigkeit und rückten im
Feuer und im offenen Terrain wie auf dem Exerzierplatz
vor. Äeneral Eaneva nabm an den Kämpfen teil . Man



lagt, dah zahlreiche Türken gefangen genommen worden
feien.

Gegen die Dardanellenblockade.
Neben Rußland haben auch Frankreich und England

sich gegen eine beabsichtigte Dardanellenblockade der
Italiener ausgesprochen. In den Dardanellen sollen von
türkischer Seite Minen gelegt werden.

Soziale» und VolhswirtfcbaftHdxa.
ch Die 3 . Konferenz für Trinkerfürsorge trat Montag in

Berlin unter starker Beteiligung von Vertretern staatlicher,
städtischer und kirchlicher Behörden sowie aus den KreUen
der der Wohlfahrt und der Wohltätigkeit dienenden Vereine
im groben Sitzungssaals des Landeshauses der Provinz
Brandenburg zusammen. Dr. Burckbardt sprach über die
Reichsoersicherungsordnung und Trinkerfürsorge. Von be¬
sonderer Wichtigkeit sei es. dab die Umwandlung der Geld¬
rente in eine Sachleistung ermöglicht werde. Die Gefahr,
dab der Rentenempfänger das bare Geld in Alkohol umsetze,
lei nunmehr beseitigt. Von grützter Bedeutung sei die eben¬
falls gewährleistete Aufnahme in eine Trinkerheilanstalt an
Stelle der Rentenauszahlung.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de » * 9 . November.

Sonnenaufgang 7" >j Mondaufgang 1" N.
Sonnenuntergang 3" 5 Monduntergang 11“ N.

1784 Kaiserin Maria Theresia von Österreich in Wien gest. —
17S7 Italienischer Komponist Gaetano Donizetti in Bergamo geb.
1800 Bildhauer Lmil Lauer in Dresden geb. 1802 Dichter
Wilhelm Hauff in Stuttgart geb. — 1803 Architekt Gottfried
Semper in Hamburg geb. — 1839 Dichter Ludwig Aiizengruber
in Wien geb. — 1858 Reichskanzler Theobald o. Bethmann
Hollweg in Hohenfinow geb. — 1895 Österreichischer Staatsmann
»buard Graf Taaffe in Ellischau gest.

CI Frost . Die winterliche Kälte ist da. und wollte selbst
einer oder eine mit einem noch so schönen Strohhut durch
die Straßen gehen, an der Tatsache kann nichts mehr
geändert werden. Die gerLieten Nasenspitzen sprechen eine
Sprache (würde Wippchen sagen), die zwar nicht laut ist.
aber leuchtend vernehmlich. ES nutzt alles nichts: der
Winterüberzieher muß seine sommerliche Ruhestatt verlaffen.
und wäre es selbst die des Leibamts. Der eiffge Nordwind
läbt sich' eben mit Sommerkleidern nicht auf die geringste
Debatte ein. Friß. Vogel, oder stirb! Zieh' dir wollene
Wäsche an oder friere! Ein Drittes gibt's nicht. Punkt.
Der Nordwind versteht keinen Spaß . Er versetzt dir einen
Schnupfen, dah dir zum mindesten das Sehen vergeht.
Deine Nase wird sich in ein stiebendes Bächlein verwandeln.
Ein armseliges Taschentuch wird ihm nicht Halt gebieten.
Und du wirst den leisen Wunsch in dir aufbtühen sehen, eine
Windel, am liebsten ein Bettlaken als ständigen Äeglester
in deinen Händen zu tragen. Ihr Menschenkinder! Ver¬
achtet den Schnupfen nickt! Gewib, er ist eine verwäsierte
Krankheit, Nicht Fleisch, nicht Fisch könnte man mit viel
dichterischer Freiheit sagen. Aber er hat seine Tücken. Er
ist boshaft wie das grobe Los. das ein — anderer gewinnt.
Er ist schleichend wie ein Lyriker mit einem Paket Manuskripte"
Er ist alles — nur gut ist er nicht! Höchstens für die Ärzte,
die der sonnige Sommer ausgehungert hat. Sie begrüben
den ersten Frost wie einen Freund, den ste mit Freuden er¬
warten. Schlagen wir ihnen ein Schnippchen! Wattieren
wir uns gründlich! Geben wir dem Froste, was ihm ge¬
bührt : warme Wäsche und den Winterüberzieber! Zum
mindesten uns wird wohl sein!

* Brlehruugskurse in landwirtschaftlichen Genossenschaften.
Um da ? Verständnis für die Geschäftsführung in den
Genoffenschaften bei den Vorstands - und AufsichtSratS-
nritglrrdern immer mehr zu vervollkommnen und gleich,
zeitig dieselben über die neuere Rechtsprechung auf dem
Gebiet des Genossenschaftswesens auf dem laufenden zu
halten , beabsichtigt der Verband der nasfauisch-n Genoffen¬
schaften Wiesbaden demnächst wiederum zwei Belehrunqs-
kurse, und zwar in Limburg a . d. Lahn vom >0. No¬
vember dis 2. Dezember d. IS . und zu Biedenkopf vom
8. bis 10. Januar 1912 abzuhalten. Es sollen an
den Vormittagen praktische Unterweisungen in der Buch¬
führung gegeben sowie belehrende Vorträge über die

GrenLkrieg.
Jaefdplauderei von Fritz Skowronnek.

Zum täglichen Brot gehören unter anderm auch »ge«
treue Nachbarn*. Niemand wird das freudiger unter¬
schreiben, als der Jagdherr , der mit Mühe und Kosten
einen guten Wildstand hegt und pflegt und dabei stet- von
der Furcht geplagt wird , daß ihm die Nachbarn die besten
Stücke megschießeii. Und diese Furcht ist nickt unberechtigt,
wie man es jetzt in der Hochsaison oft genug zu hören
bekommt, An manchen Orten herrschen ganz unglaublich«
Zustände. Das sicherste Zeichen dafür ist der Au druck:
.Anstandsreoier ", der jetzt bei Pachtangeboten sehr häufig
vorkommt. Ganz ohne Scheu wird hervorgehoben, dah
an der Grenze lohnender Ansitz auf Hochwild vorhanden
ist. Und es gibt genug Schießer, die den Ansitz als
Spezialität betreiben und redlich bemüht sind, das hob«
Pachtgeld hTrauszuschies.en.

Ein gutes Einvernehmen mit solchen Nachbarn ist von
vornherein ausgeschlossen. Gewöhnlich entwickelt sich
dann ein Grenzlrieg mit manchen komischen, aber noch
mehr widerlichen Momenten . Es kommt auch vor, daß
zwischen drei, vier gntgepflegten Jagdrevieren sich ein
Pächter hineind .äiigt, der in jedem Jahr seine Flur ratze¬
kahl ausjchieht. in der Hoffnung, stets neuen Zuzug von
den Nachbarn zu erhalten. Tie Gerechtigkeit gebietet
jedoch zu erwähnen, dah manche Jagdbesitzer jedes Stück
Wild, das aus ihrem Wald über die' Grenze tritt , als
jakrmankt betrachten und es auch einem anständigen
Nachbarn verübeln, wenn er einige uemae Stück ab-
schießen will.

Unter allen Umständen ist es praktisch, sich mü oen
Nachbarn zu vertragen . Mir ist ein Fall bef, n .st. wv ein
'Jagdpächler bei Übernahme der Jagd dem Inhaber der
angrenzenden Forst seinen Besuch manne, um ihn zu ver¬
sichern, dah er gute Nachbarickasi zu halten und zwei,
höchstens drei Böcke abznschießen gede.ike. Er wurde

.ziemlich kurz abgefertigt und mack te nach e nigen agen
d e Beo a .htung, daß an seiner E renze ge cheucht und
ge klappen wurde. Die Folge war , daß er reine guten
Vorsätze ausgab und vierzehn Bö e aluchoß. Ein gutes
Beispiel für die Binsenwahrheit : Fr .ede ernährt . Unfr.e^en
verzehrt.

Es must aber zugegeben werden, dah in sehr vielen

Gesamttätigkeit in den Genossenschaften, besonder- be«
züglich des geschäftlichen Betriebs abgehalten werden,
an welche sich nachmittag - Besprechungen über allgemeine,
das Genoss nschasrsw sen berührende Tagesfragen an-
schliehen.

Hachenburg, 28 . November . Morgen finden hier die
Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung statt . Während
es ,n der 1. und 2. Klasse ganz ruhig zugeht und man
von der bevorstehenden Wahl fast nichts merkt, ist in
der 3. Klasse ein Wahlkampf entstanden , der teilweise
mit Heftigkeit geführt wird . Bon zwei Gruppen sind
Kandidaten nominiert werden, die für den erst freiwillig
zurückgetrelenen Herrn Rentner Rudolf Lalsch zur Wahl
empfohlen worden . In letzter Stunde hat sich auf das
Drängen seiner Freunde hin H r̂r Latsch entschlossen,
nochmals zu kondrdieren, „um ", wie ek in dem betref¬
fenden Aufruf heißt, „eine Einigung unter den Wählern
der dritten Klasse herbeizuführen ". Die beiden anderen
Gruppen halten jedoch an ihren Kandidaten fest, sodaß
die Wahl einen ungewissen Ausgang nehmen wird und
vielleicht eine Ueberraschuug bringt , wie sie mancher
nicht erwartet . Wenn wir in Vorstehendem nochmals in
der Wahlangelegenheit das Wort ergriffen haben,
geschah es nur , um einen kurzen Ueberblick über bas
Geschehene zu geben. Die Wahl findet morgen Mittwoch
wie folgt statt : für die Wähler der 3. Abteilung von
morgens 10—121/* Uhr, für Die Wähler der 2. Abteilung
von nachmittags 2 ' /, —4 Uhr und für die Wähler der
1. Abteilung von 4—5 Uhr nachmittags . Wahllokal
ist der Stadtverordneten Sitzungssaal . Die 1. und 2.
Abteilung hat je einen Stadtverordneten und die 3.
Abteilung zwei Stadlverordnete zu wählen.

* Der gestrige Katharinenmarkl  war in¬
folge der günstigen Witterung gut besucht, wenn auch
die Zahl der Marktbesucher gegen früher etwas niedriger
war . Da nur Krammarkt abqehalten wurde , war es
in den Vormittagsstunden noch nicht so lebhaft wie sonst,
dagegen brachten die MtttagSzüge noch viele Besucher,
sodaß in den Mittagsstunden da- gewohnte bunte Durch¬
einander in den Straßen tobte . Die Berkaufsstände
waren ständig von Neugierigen und Kauflustigen um¬
lagert und in den Geschäftslokalen herrschte während
der ganzen Tages ein lebhafter Verkehr, sodaß die In-
Haber mit dem erzielt ,n Umsatz wohl zufrieden sind.
Den Hauptanziehungspunkt bitdete Dexheimers Kme-
matogroph , der mit vorzüglichem Programm aufwartete;
das Karuss l war auch fast immer gut besetzt. Auch in
Lokalen gav es Vergnügen und Erheiterung , da einige
Wirte Sängergesellschafien engagiert halten , die immer
vor einer zahlreichen Zuhörerschar ihre Nummern vor¬
trugen . B s gegen Morgen dauerte der Marktrummel,
da die Pvl zeistunde bis 4 Uhr vrrtängert war.

Marienberg, 26. November . Einen sehr interessanten
Verlauf nahm am Freitag die öffentliche Versammlung
der hiesigen Ortsgruppe des Hansabundes . Nachdem
der Vorsitzende, Herr Kaufmann Panthel über die
Mittelstandstagung des Hansabundes , an welcher er als
Delegierter teilgenonlmen , berichtet, und Herr Eniil Brand
von der Zentralleitung einen mit großem Beifall auf¬
genommenen Vortrag über die Stellung des Hansabundes
zu den Wahlen gehalten hatte , setzte eine sehr lebhafte
Aussprache ein. Es wurde die Frage der Hansabund-
freundtichen Doppelkandidaturen eiöctert . Mehrere Hausa-
bundmitgliedecvonverschiedenerParteizugehöcigkeitsprachen
nicht nur ihr Bedauern , sondern ihre Entrüstung darüber
aus , daß im Naffauischen nur zur Freude und zum
Nutzen der Gegner von Rechts und Lmks derartige Doppel-

Fällen aucti veim Vesten Willen ein gutes Einvernehmen
mit eineni bösen Nachbar nicht herzustellen ist. Tenn
unter den Jagdpächtern gibt es noch viele Elemente, deren
Schießmut von keiner Blässe des Gedankens angekränkelt
ist. Die Begriffe von Schonung und Rücksicht kennen si«
gar nicht. Was von solchen Leuten gegen die einfachsten
weidmännischen Grundsätze gesündigt wird, läßt sich kaum
beschreiben. Irgendwo in erner Großstadt gibt es eine»
Stammtisch, an dem sich regelmäßig die Honoratioren,
d. h. alteingesesseueBürger versammeln. Wenn sie genug
über Grunüsiücksverkäufe gesprochen haben, kommt di«
Jagd an die Reibe, denn es sind alles gewaltige Nimrode.
Manche besitzen mehrere Pachtreviere "mit Rotwildbestand.
Im vorigen Herbst h.elten sie eine Lappjagd ab, mit seh,
gutem Erfolg . Zufällig kaust ein Freund von mir ein«
Hirschkeule und erfährt dabei auf Befragen, dah de,
Wildhändler sieben Hirsche von den Nimroden des
Stammtisches gelaust hat. Und was wird in der Keul«
bei der Zubereitung gefunden? Ein Knäul, bestehend aus
drei Sauposien und sieben Nägeln, darunter eine Schuster¬
pinne und ein Drahtnagel von zwei Zoll Länge.

Kann man sich da wundern , dah nach solch einer Jagt
in ' angrenzenden Revieren , namentlich in Forsten, oer¬
luderte Stü e Wild gefunden werden ? Vor mir liegt eiv
Brief eines königlichen Oberförsters , der sich darüber be¬
klagt, daß manche Nachbarn es nicht einmal für nötig er¬
achten, den Forstbeamten Nachricht zu geben, wenn ein
krank geschossenes Stück Wild in die Forst hinübergewechselj
ist. Das wäre nur die einfachste Anstandspflicht, die schon
durch das Mitleid mit dem tranken Wild geboten ist. Abe,
wie will man das von Leuten verlangen, die nicht einmal
auf ihrem eig nen me^.er Nachsuche halten, um nur jo
ke.ne Zeit zu verlieren ? Meistens kommt noch der häßlich«
Jagdne .d hinzu. Man gönnt dem Forstverwalter daS
Stück Wild nicht.

Es darf nicht verschwiegen werden, dah in weiten
Kreisen die Ansicut herrscht, als wäre bei den Forst-
bentzern seiten ein freundliches Entgegenkommen zu finden.
Es würde rein Unterschied zwischen einem blindwütigen
Schießer oder einem gerechten Jäger gemacht, der sich
selbst Einschränkungen im Anschuß aujeriegen will . Das
wäre sehr bedauerlich. Denn dadurch nehmen sich manche
Fornbesitzer das Recht, darüber zu klagen, wenn der
Nachbar rücksichtslos abschieht. was über die Grenze tritt.

kandjdaturen seitens der nationalliberalen und der ,
schrittlrchen Volkspartei bestehen geblieben sind, während
überall im Deutschen Reiche oft unter viel schwierigeren i
Verhältnissen eine Verständigung und Einigung erruft !
worden ist. Manch Harles und scharfes Wort aus de« j
Reihen der Hansabundmitglieder fiel über die j
köpfigkeit" der Parteiführer , die der von der Wähler. j
schaft dringend gewünschten Verständigung bisher ta, \
Wege gestanden hätten . Aus der Mitte der Versarnnn s
lung wurde beantragt den Hansabund zu veranlassen,
wie anderwärts so auch im Naffauischen noch in lehr« ,
Stunde in dieser Hinsicht vermittelnd einzugreifen . Ein- \
stimmig gelangte folgender Beschluß zur Annahne : ;
„Die Hcmsabundversammlung vom 24. November j
Marienberg richtet an die führenden Männer des Hansa ,
bundes das dringende Ersuchen, in den nassanischn j
Wahlkreisen ihren Einfluß dahin geltend zu machn. t
die Hansabund -freundlichen Doppelkandidaturen zu be- j
seitigen. Die Volksstimme aus allen gewerbl ch?„ j
Kreisen verlangt unbedingt Einigung auf einen Hansobliltt,, r
freundlichen Kandil aten . Persönliche oderPartei -Sonller-
interesseii dürfen nicht entscheidend sein." Von vershst-
denen Seiten wur !>e noch angeregt , auch ander : Lus.
gruppen zu eineni gleichen Vorgehen zu veranlagen,
um die Forderung des aus dem Boden d. s Hansibu '.dez

.stehenden Bücgeilvms nach Einigung der Hmsabinti-
freundlichen Parteien eindrucksvoll und w 'rknm^ vell
M der O ff nllichkeit zu G hö zu bring n.

Limburg. 27. Nooemb . c. N ich kurz K a ky .1 »
starb in Heringen der Pfarrer Fsiedc 'ch Sohn IM
vollendeten 45 . L»b«nsiah 'k. Der Vstlorbne  war aij
Borsitz nder des B rems für weibliche Diakome tnv
Konsi 'ionaibezirk Wiesbaden eine in weilen Kreisen be=
kaunie P . so llichkeit. Ec war in Burg bei Herborn wo
sein Vater als Lehrer stand , geboren. — Die unter ,
Protektorate des Fürsten zu Wed stehende städt i>h«
HaushaltungSschule auf dem alten Schloß Runkel b-schn-ßt j
am 28. November ihr 39. Semester . *In der nachmit igk
3 Uhr statifindenden Schlußseier kommen 13 Schülern n«n
zur Entlassung , welche die Anstalt ein Jahr besucht hollen,

Wiesbaden, 26. November. Im Km kurs über dar !
Vermögen der Naffauischen Bank , Aktiengesellschasi zu !
Wiesbaden , soll Schlußverteilung stattfinden . Dazu sind '
verfügbar 5 533 Mk. 25 Pfg ., wovon jedoch der Gerichts- !
kostenvorschuß zurückzueistatten und das Honorar der j
Giäubigerausschußuntglieder zu bezahlen ist. Zu beM j
sichtigen sind Forderungen im Gesamtbetrags von ,
479 230 Mk. 42 Pfg ., wovon 4686 Mk. 80 Pfg . bevor-
rechtigte Forderungen sind, sodaß aus die mchtbevorrechtiiien ,
Forderungen eine Dividende nicht entfällt . Es gch?N j
also rund 475000 Mk. verloren . — Der 31jährige '6 mk- !
beamte Heinrich Hassenbach aus Biebrich, der vor zwei j
Jahren in Schierstein Wechselfälschungen und Betrüge n
in Höhe von 100 000 Mk. verübt halte und dann flühti»
gegangen war , wurde am Samstag Nachmittag bei ein ia |
Besuche bei seinen hiesigen Verwandten von der Posizei |
festgenominen . H. hatte sich inzwischen in München aus- i

!qmkfRtowtt' 5»« 70* V' -
Neuwied, 27 . November . (Strafkammer .) Weg«

gemeinschaftlicher Körperverletzung sind angeklagt der
Maurer Reinhold D ., der Fabrikarbeiter Karl L., der ,
Fuhrmann Richard Pf ., der Landmann Louis Pf ., der
Zimmermann Gustav D ., der Arbeiter Karl K. und der ^
Bergmann Eduard L. aus Mündersbach . In der Nacht
vom Ostermontag 1910 ging der Maschinist Adolf Schröder ,
aus Höchstenbach mit zwei Begleitern von Mündersbach
nach Hause. Unterwegs geriet er mit Reinhold D. m

Es toll üucb vorkemnien, vatz anständige Jager , vte an»
ersten Tage das Scheuchen und Klappern an der Grenz«
llöreu, den leut .ch-.iß fassen, keine Schonung zu üben . . >
Wie es aus dem Wawe schallt, sckallts au» tzuieinl

Virrmifcdtes.
Auch ein Urteil üuer Europäer . Ein Eh'neke bei

unteren Bolksichichten beschreibt die Europäer wie Mat:
_©ie können monatelang leben, ohne auch nur eine«
Mund voll Reis zu genießen: sie vertilgen Ochsen uni
Schafe in ungeheuren Mengen und sie müssen sich lellk |
oft baden. Die Männer kleiden sich alle gleich, und ilrem
Aussehen nach zu urteilen , sind es alle Kulis : auch 'rebt
man sie nie mit einem Fächer oder einem Schirm , ien«
fte beweisen ihre Unwissenheit über diese Abzeichen ttm
vornehmen Mannes , indem sie ste den Frauen überla -senr
keiner von ihnen hat längere Fingernägel als V* Zoll : ^
essen ihr Fleisch mit eisernen Spitzen : sie suchen nie Er« j
holung, indem sie sich auf die Gräber ihrer Vorfahr«
setzen, sondern ste springen umher und sagen Bälle un ber.
als ob ste hierfür Bezahlung erhielten : sie haben lein«
Würde, denn man sieht sie auf den Straßen mit Frau«
einbergehen. '

fettere«rddebengeschichteu. Als ein Hauslei«in Vorarlberg durch das Erdbeben aufwachte, s«
er den Kleiderbehäl êr, den sogenannten . Kasten", w« elo. .
Er meinte, ein Dieo habe sich darin versteckt. Er rin
leite seine Söbne . und biete beschossen mit einem Reoclo«
den Kasten. Als sie genügend gefeuert hatten, öffnete mgden Kasten und iah nichts als zerschossene Röcke >»«»
Hosen. Erst am Dtorgen erfuhr man von dem Erdbcbe»
— Im Dorfe Wyhl am Kaiserstuhl erkannte man Ö»
Erdbeben auch nicht. Dvrl herrscht die Si te. dah n»
eine Anzahl junger Burschen in der Nacht mit ba«
Rücken gegen die Wand eines Häuschens stellen un»
diesem auf Kommando einen Stotz geben, falls der ^ üü
wohner des Häuschens sich mißliebig gemacht hat.
nennt das . fiedeln". Da die Häujer meist sehr leicht«^ ,
die Burschen lehr solider Bauart sind, so ist ein deutli ch« ^
Erschüttern des Gebäudes zu nierken. Das Erdbeb«
hielt iv den meiilen Häuieru für dieles . Fiedein".
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Ktreit, in desftn Verlauf dieser durch einen Pfiff eine
Aeihe Mündersbacher Burschen herbeirief . Diese stürzten
sich nun aus Schröder und verprügelten ihn mit vereinten
Säften derart , daß er schließlich ohnmächtig zusammen¬
brach- Ju dieser Sache hatte schon im Oktober vorigen
Wahres Verhandlungstermin angestanden , doch war damals
Vertagung erfolgt , weil ein Zeuge wegen dringenden
Verdachts des Meineids und vier der Angeklagten wegen
Anstiftung dazu festgenommen wurden . In dem darauf
folgenden Verfahren waren Eduard L. wegen des Mein¬
es vom hiesigen Schwurgericht am 18 . März zu einem
Jahr und drei Monaten , drei der übrigen Angeklagten

zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt worden . In
bn heutigen Verhandlung wurden Reinhold D . mit
kinem Monat , Louis Pf . mit einer Woche , Karl K . mit
drei Wochen Gefängnis bestraft , bei den übrigen
wurde auf eine Gesamtstrafe erkannt und zwar gegen
Jarl L., Richard Pf ., Gustav D . auf ein Jahr und zwei
Wochen, gegen Eduard L. auf ein Jahr drei Monate
und 3 Wochen Zuchthaus.

]Sab und fern.
O ErtUosionsklNiistrophe bei bet Bergung des

.Prinz Joachim " . Ein drahtloles Telegramm , von dem
bekanntlich an der Samanniusel festgetommenen Dampfer
„Prinz Joachim " der Hamburn -Amerita -Lime meldete:
Neu» Mann , welche die über Bord geworfene Ladung
welle, zu bergen halten , griffen gleichzettig nach einer
fciMie, die Explosivstoffe enthielt . Während ,eüer die
Lückie an sich zu bringen strebte , erfolgte die Explosion.
Alle neu > Mann wurden in Stücke geriffen.

0 Ludwig Pietsch + . Fast 87 Jahre all ist Montag
vormittag der älteste Journalist Berlins , der bekannt«
tzchriftsteller Ludwig Pietsch gestorben . Er . dem Kaiser
Wilhelm den Professortitel verliehen batte , hat sechzig
Jahre lang mit sicherer Hand Bilder auS dem gesellschaft-
lichen Leben des Berlin vor 70 und dann später auS
dem aufstrebenden Berlin gezeichnet und alle Phasen der
Entwilung dieser Stadt , ehe sie zur führenden Stellung
gelangte, mit fernem kritischen Geist beleuchtet . Er
schilderte den Deutsch -Französischen Feldzug , die Eröffnung
des Suez -Kanals und die Pariser Weltausstellung 1867
in überaus lebendiger Weise und schrieb eine Fülle
fesselnder Essays über große politische Epochen . Er
wurde am ersten Weihnachtsfeiertage 1824 in Danzig ge¬
boren und kam als 17jähr !ger nach Berlin , wo er sich
erst als Maler ausbildete , um schließlich zum Journalismus
überzugehen.

o Verhängnisvoller Peitschenhieb . In Berlin saß
ein siebenjähriger Knabe auf der Straße auf der Bord¬
schwelle, als ein Müllwagen dicht an der Schwelle ent¬
langgefahren kam. Statt den Knaben zu warnen oder
auszuweichen, schlug der Kutscher mit der Peitsche nach
>bm. Die Schnur wickelte sich um den Hals des Kleinen,
und der Kutscher riß die Peitsche plötzlich mit solcher
»rast zurück, daß er den Knaben mitzog . Der Unglück¬
liche fiel hin und kam vor dat - rechte Hinterrad zu liegen,
das über den Knaben hinwegging . Sein Vater brachte
>hu ins Krankenhaus , wo er bald starb.

o Ans Furcht vor der Trennung von seinem Kinde
bat in Meißen ein Vater eine furchtbare Tat begangen.
Der Arbeiter Hugo Müller erdrosselte sein dreijähriges
Töchterchen. Er lebte mit seiner Frau in Unfrieden und
fürchtete, daß ihm bei der bevorstehenden Trennung das
Kind genommen werde . Nach der Tat flüchtete der Mann,
der in zurückgelassenen Briefen die Absicht kunbgab , sich
selbst das Leben zu nehmen , und konnte bisher nicht auf-
gesunden werden.

0 Seine Frau zu Tode gepriige t hat der HausbesitzerSohann Dziwoki in Sohrau in Oberschlesien. Er meldete* September den Tod seiner 34 Jahre alten Frau an.
das jedoch Verdacht erregte , da man die Frau tagsüber
lwch gesund und munter auf der Straße gesehen hatte,
es wurde ein Ermiltlungsverffahren einge 'eitet , das ieyi
!ur Verhaftung des Ehemannes geführt hat , er wurd«
dem Gerichtsgefängnis in Ratlbor zugeführt.

0 Geständnis eines FreundeSmörderS . AuS der
« >er gelandet wurde im Mai 1908 unweit des Dorfes
oiallnie bei Krappitz in Oberschlesien die Leiche des
Arbeiters August Kowallik au ; Rogan . Damals wurde
angenommen, daß K. ohne die Schuld Dritter den Tod
durch Ertrinken gefunden habe . Nun , nach 3' /, Jahren,
tm aber der Arbeiter Emanuel Adamascheck auS Mallnie,
ton Gewissensbissen gepeinigt , seinen Eltern gestanden,
»men Freund im Streite erdrosselt und die Leiche in die
voer geworfen zu haben . A. hat auch den Eltern des K.
kin reumütiges Geständnis abgelegt und um Verzeihung
tobeten. Er wurde verhaftet.

• Verschiebung der indischen KrünungSfeierlichkeiten
* *8*n eines Danipferunglücks . Auf dem Dampfer
«Beachy-, der bei Minnecoy , einer kleinen Insel an der
«udmestküste Indiens , gestrandet ist, befand fich die ganze
Ausstattung für die Krönung des Königs Georg in
schien , ferner alle Toiletten für das Gefolge und die
Mdamen , die Galauniformen und etwa 400 Kisten mit
»euerwerk. Da es in der kurzen Zeit bis zur Krönung
»icht möglich scheint, die kostbare Ladung auf einem

Weren Schiffe nach Indien zu befördern , so befindet man
in englischen Hofkrei 'en in großer Verlegende t, und

ine Verlegung der indischen Krönung feier dürfte ka-.m
»u l erine den le n.
, ® Um dem Greisenalter zu entrinnen , hat in Par,S

Un Ehepaar gemeinsam Selbstmord verübt . Der frühere
lvz alisiische Deputierte Paul Lafargue und seine Frau
wurden oergcftet aufgefunden . Frau Lafrrgue war die

Tochter von Karl Marx , dessen älteste Tochter eben-
lalls durch Selbstmord geendet hat . Er hat in
Uuem Briese an die Redaknon der . Humanste ' die
^o ive. die ihn und seine Gattin zum Selbstmord ge»
'k>e,en haben , ausführlich angegeben . »Gesund an Lew
Uill Geist gab ich m,r den Tod , bevor das unerb .ttliche
^re .ienalrer einen Teil hes Vergnügens und der Freude
i** Daseins nimmt und mich der physischen und geistigen
« ast beraubt . Seit Jahren habe ich mir das versprechen
^g ' den, das 70. Lebensjahr nicht zu überschreiten/

© Mißernte und Hungertyphus in Rußland. Im
russischen Gouvernement Orenburg ist eine furchtbare
Hungersnot infolge einer völligen Mißernte eingetreten.
Besonders schwer sind davon zahlreiche deutsche Kolonisten
betroffen worden . Die russischen Bauern verkaufen ihr
Lieh, das sie nicht ernähren können, zu Schleuderpreisen.
Sämtliches Stroh , auck das oon den Dächer», ist bereits
rts Futter draui , ega-igen. Hungertyphus rafft zahlreiche
Meuja,emebeu üah.u.

Ein fetter » onkurs . Vor einigen Tagen wurde der
Konkurs der Tiroler Jnstallationsnrma WiSnecky be¬
endet. Den Gläubigern stand eine große Überra 'ä .ung
bevor, denn die Ouoie, auf Grund welcher die Verteilung
der Bestände der Fir a ■orgenowmen wurde, war
0,001258. Um ein Re ^ en ett: :el anzuführen , wieviel dies
in klingender Münze umgeietz üarstellt, kann die Forde-
rung einer Jimsbru er F .rma gellen, die sich mit einem
Guthaben von 36 Kronen 30 Heller dem Konkursverfahren
anschloß. Diese Firma erhielt nun nach Beendigung des
Konkürses die Summe von iechs Hellern zugewiejen, und
gleichzeitig knn die Spesenrechnung des Advokaten mit,
der als Ntttsseoerwatter fungierte. Die e Spesenrechnung
betrug für die Firma 12 Kronen 8 Heller.

© Maffenvergicktnng durch Fischkouserven . 300 Per¬
sonen. meist Kinder , erkrankten unter Vergiftungs-
erffchemungen nach dem Genuß von Fischkonseroen bei
einem Picknick -i Muryborough in Australien . 20 vor
den Kindern schweben in Lebensgefahr , sechs sind bereits
gestorben.

Lunte Cagce-GhronUt«
Hannoder . 27. Nov. Der frühere ReichStagsabgeordnet«

Dr . Max Jänecke, der Vorsitzende des Verei:.s deutimei
Zeitungsverleger und Verleger des . Hannoverschen Eouriers
ist im 43. Lebensjahre gestorben. Sein plötzlicher r,od ward«
durch ein Gallensteinleideo veranlagt.

Meiningen , 27. Nov. In Lehesten wurde durch Groß-
feuer ein ganzer Häuserblock eingeäscheri. Glasermeister Jahn
trug tödliche Brandwunden davon, seine Tochter, die aut
dem Fenster sprang, ist schwer verletzt.

Freiburg i. « r- 27. Nov. Hier wurden nachts in de,tanzen Stcwt wieder ziemlich heftige Erdstöße von zweiiekunden Dauer wahrgenommen. Voran ging ein beulender
Mnd.

Effen (Stubt), 27. Nov. Auf der Zeche. Carolus WagnuS"
wurden drei Bergleute verschüttet, von denen einer getötet
und zwei schwer verwundet wurden.

London. 27. Nov. Im Aldert-Hotel zu Nottingham er-
folgte eine schwere Ervlosion, welche das Gebäude tciiji ei!«
zerstörte. Acht Persnnen , daruicker ein Gast und die Hotel-
wirtin . wurden schwer verletzt.

Pari «, 27. Nov. Bei Perpignan wurden durch ein,
Ervlosion in ebner Kohlengrube zwei Bergleute getötet und
drei verletzt.

Parts . 27. Nov. In Denain hat der Arbeiter August
Freund , ein ^beutscher, im Streit seinen Hauswirt mit emei
Hacke erschlag en, weil der Hauswirt das Musizieren nach
10 Uhr »erbost.

Pari ». 27.  Nov . Während der Taufe eines Kinde» i«
der Kirche von Evernay stürzte ein Kronleuchter im Gewicht
von 300 Kilogramm ins Kirchenschiff. Zwei Perionen
wurden schwer, zwei leicht verletzt.

Per ». 27. Nov. Frau I . V. Widmann hat ihren Man
nur um wenige Tage überlebt. Hier ist die Gattin de»
Schweiz«! Dichters gestern gestorben.

Turin , 27. Nov. Dv 27jährige Aviatiker Decrocr ist
bei Flugversuchen abgesturzt und seinen Verletzungen er-
legen.

Jerusalem , 27. Nov. Das hiesige deutsche Hospital be¬
ging in Anwese-.rheit zahlreicher Behörden die Feier sei -es
fünszigjährigen Bestehens. -Die Früchte jabrzehntclangei
deutscher Kulturarbeit wurden dabei eingehend gewürdigt
Der Sultan r»erlieh mehrere Ordensauszeichnungen.

Gala-GPfen mit ranzeüilagen*
ck.  London ?, im November.

Bis jetzt wurden die festlichen Gelage der vornehmen
Londoner Clesellschaft nur durch musikalische Produktionen
kleiner Orchkister, die hinter einem Vorhang oder in einem
neben, dem Speikesaale gelegenen Raume verborgen waren,
erheickert loder gestört?). Wenn aber gewisse Tonangeber
der ArÜtokrcitv- und der reichen, geldstolzen Bürgerklaffen
mit ihren Intentionen durchdringen sollten, wird bei
solchen Gel egenhciten die Musik fortan noch durch
den Tanz unterstützt werden. Die Erfindung , ist
amerikanisch: sie konnte auch wirklich nur im Hrrn ernes
neuernt,gSfücfctiaen Amerikaners entsprungen fern, da sie alle
Regeln, nach denen bisher ein Galaeffen rn der wirklich
vornehmen GeseLschaft der alten Welt vonstatten ging, voll-
ständig über den Haufen zu werfen droht. Das Effen soll
in Zukunft nicht mehr im Speisesaal sondern, rm Ballsaal
des Hauses serviert werden. Der Tisck steht in der Mitte
des Saales nnd zwar so. daß ringsherum ein möglichst
großer freier Raum bleibt. Man bildet an der Tafel
bunte Reihen und die Musik sprelt ohne Unterbrechung:
es sei noch bemerkt, daß die Gaste wenn sie Platz
nehmen wölben, km Walzerschritt durch den Saal
gleiten müst'eir. Wenn nach den Vorgerichten die Diener
den Tisch abrS unten, um die Suppe auftragen zu, tonnen,
erbeben sich die Gäste von ihren Platzen, um rasch etn flottes
Tänzchen zu wi8 «n. Nach der Suppe gibt es einen etwas
ernsteren, ges etzlceren Tanz und nach dem Fisch eine Art
Serpentintanb «t  das Bild der sich durch das Waffer
schlängelnderj Fische wiedergeben soll. Und so geht es weiter
bis zum Nachtisch und zum Käse; den Gipfelpunkt de»
Tanzcflens bildet der Schlußtanz. den die Amerikaner
.Kurkey H vp' . d. b. Trutbahntanz . .getauft haben. Von
Lukullus erzählt man sich, daß er beim Esten das Speise-
zimmer nic^ ;zu verlosten wagte,aus Furcht, daß eme ungelegene
Bewegun $ seine ganze schöne Verdauung stören konnte: die
moderne/t A merikaner aber wollen zeigen,dap.dw Energie,die ne
in sich,o jifge speichert haben, sie nicht emmal der^.isch verlast ,undv.r lifcben ben tirläkltien Gängen eines
forin g-n u d bop'en können, ohne daß ihr Lech dadurch m
Uno tbtiana gebracht wird. Ob die neue amenkanucke Sitte.
bafi (flien , nit dem Tanzen zu . verbinden, fick m Eng,and
wtrklffh  drtrchsetzen wird. daN lmmerbm noch bezwenelt

da bas en lische Temperament nicht zu denen ge-
dörr n jcLdje ftä  Neuerungen dieser Art und den Um, urz
uralter ' Ĝ-Zells Haftskonventionen ,o ohne werteres gekästen
lassen . . . -

Der Detektiv.
©ine beitet̂ ' Episode von Steffen Hab  akut.

tNacbdnm verboten.)

Glauben Sie dätz Sie mir meine '-'etseiasche wreder
, 'si L können?' iroate der
Br fte  und Svstzdari ' opr dem Au lu .>! - i-e. oe. .̂ t en

bahnsiation X. den Beamten, als er chm teilte V rgetzNck)-
keit gebeichtet Halle.

.Ja ' , machte der Mann hinterm Schalter und zog die
Achseln in die Höhe, . versprechen kann ich nichts . Die
Tasche kann inzwischen gestohlen werden , dann sind wir
machtlos . Aber —'

In dem Augenblick trat ein schmaler Herr im Schnell-
jchrilt an den Bergeßlichkeitsral und flüsterte ihm einige
Worte zu.

.. Tuu Sie , was in Ihrer .Macht liegt “, jagte der
kleine Herr noch dem Schalterbeuiuten und ließ flch dann
von dem Unbekannten zur Seite ziehen.

Der lange Herr trug irgend etwas in der Linken,
das aber von einem Reiseplaid ganz überdeckt war . und
stellte sich vor : . Alois Hoch, Privatdetektiv . Ich höre
gerade zufällig von ihrem Verluste und bin erbötig , Ihnen
zu Ihre n Eigentum zu verhelfen . Wollen Sie sich meiner
Hilfe bedienen ? Natürlich nur für den Fall , daß Sie von
der Eisenbahn tm Stich gelassen werden .'

Der kleine Herr schien nicht abgeneigt . Zuvor aber
müsse er den Erfolg seines Telegramms an die nächste
Haltestelle des Zuges abwarten , meinte er.

-Selbttverstänblich ' , erwiderte Herr Alois Hoch ver-
tzfitdlich, . geben wir also so lange in den Wartesaal .'

Herr Finanzrat Butterblume , so hatte sich inzwischen
der kleine Herr mit der goldenen Brille vorgestellt , nickte,
und bald saßen die beiden Herren in einer stillen Ecke des
großen Wartesaales . Auf einen Stuhl hatte der Detektiv
sein Gepäck und dort der das Plaid abgelegt , den Hut
hing er an den nächsten Haken und dann machte er eS sich
heauem . Herr Alois Hoch war äußerst unterhaltsam und
wußte dem etwas verärgerten Herrn Rat ganz vorzüglich
die Zeit zu vertreiben. Dazu hatte ftch der Detente etn
Wiener «Schnitzel und eine Flasche alten Bordeaux bestellt
und ließ sich alles gut schmecken.

Nach einer halben Stunde trat ein Bahnbeamter 1»
den Wartesaal mit einer Depesche in der Hand . Jh«
sehen und daraufzustürzen , war das Werk eines Augen¬
blicks seitens des Herrn Finanzrats . Mit dem Blatt in
der Hand kam er »um Tisch zurück und sagte : , 's ist
nichts gefunden !'

.Sie fuhren erster Klaffe ? Und die Handtasche «vor
schwarz, mit Ledergriff ?'

Der Herr Rat nickte.
Der Detettiv stützte die Hand auf und legte das Kinn

darauf . , Hm — ja ' , sagte er dann gedehnt , . da nur drei
Abteile erster Klasse im Zuge waren , wie Sie mir eben
erzählt haben , und nur ein Reisender Ihr Eoupe mtt
Ihnen teilte , so muß dieser die Tasche an sich genommen
und versteckt haben . Wiffen Sie . wie Ihr Reisegenoffe
aussah ?'

»Nein , ich bin sehr kurzstchttg. Ich könnte nur s»
ungefähr angeben , daß er schlank war und ziemlich langes
graues Haupthaar trug . "

Der Detettiv strich mit seinen hageren Fingern über
seinen kurzgeschorenen braunen Kopf und lächelte fein.
Dann sagte er : . Ja , das sind ja recht kärgliche Anhalts-
puufte —*

Nach einer Weile scharfen Nachdenkens richtete Her«
Alois Hoch einen wohlwollenden Blick auf das ver¬
biesterte Herrlein und fragte : . Warum haben Sie gerade
so ein Jntereffe an der Tasche? Enthielt sie etwas Wert¬
volles ? '

.Natürlich ! Ein Testament und einige Bankpapier «,
»azu noch ein Portefeuille mit mehreren tausend Mark
Papiergeld . Ich komme nämlich just von einer Erbschafts-
Mulierung .'

.Sich nee, was Sie nicht sageni Das ist ja fatal?
Aber lassen Sie mich nur machen. Sie sollen Ihre Tasche
w --der erhalten , darauf gebe ich Ihnen mein Ehrenwort.
Ja , will nur gleich ein Telegramm an mein Zentral¬
bureau ausgeben . Sie entschuldigen mich wohl einen
Augeublick - * Damit stand der Detektiv auf und ver¬
schwand im Gewühl der Bahnhofshalle.

Lange — sehr lange — saß unser Freund , der Herr
Finanzrat Butterblume da hinten in der Ecke des Warte¬
saales und tat dem Namen des großen Raumes alle Ehre
an . Schließlich aber wurde es ihm doch reichlich lang¬
weilig . Eine Stunde war schon vergangen und immer
noch nicht ließ sich der Detettiv wieder blicken.

Bei einer unruhigen Wendung streifte der Herr Rai
mit seinem Fuße zufällig die braune Reisedecke von dem
Stuhl . Sie fiel zu Boden und rollte auseinander . Dabei
kam eine Handtasche znm Vorschein , schwarz, mit Leder¬
griff - Ja . was war denn das ? Der Herr Rat rückte
seine Brille und beäugte die Tasche-

.Das ist ja - * stammelten seine Lippen und hastig
tasteten die Finger nach dem Verschluß . Aus der Westen¬
tasche zog er einen Seinen Schlüssel und probierte . Das
Schloß sprang auf . die Tasche ttappte auseinander.

.Das ist ja meine Tasche!' Voller Freude griff der
Herr in die Falten hinein - die Finger suchten und
suchten - aber sie kamen leer heraus.

.Ausgeraubt !' Stöhnend sank der Herr Rat aus
seinen Stuhl zurück. Sofort kam ihm der Gedanke : der
Delektiv ist ein verkappter Dieb gewesen.

Noch einmal , fast mechanisch, sentte sich 'eine Hand
in die Tasche - da. da war etwas - - —. Er
zog das . etwas ' heraus : eine graue, langhaarige
Perüte - —

Also war der Mann tm Eoupe derselbe, wre der
Detektiv! Der halle die Tasche an sich genommen, als
er sah, daß der Reisende sie vergaß . Und dann batte der
Kerl die Tasche geplündert und sogar noch gewagt, mit
seinem Opfer ein böses Spiel zu treiben!

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 29. November 1911.
Noch vorwiegend wolkig , zettweise auch trübe mit

eizelnen , me ' st geringen Niederschlägen.

für den Monat Dezember 1911
werden Bestellungen auf den „Erzähler vom
Westerwald " zum Preise von 50 Pfg . von allen
Postanstalten , Briefträgern , unseren Austrägern
sowie n . der Geschäftsstelle entgegengenommen.



Stadtuerordneleniaahl1
Olählür derz. Klaffe

halteta« den Kandidaten
Herrn Fabrikant Lorenz Dewald

und
§mnProkuristHermannKimbeI

fest und weist jeden anderen
mit Entschiedenheit zurück.

Die Wahl findet am Mittwoch den 29 . November
1911 von vormittags 10 —121/* Uhr statt. t

Stadtverordneten wähl Hachenburg.
| Um eine Einigung in der 3 . Klasse herbeizu-
j führen , hat sich Herr Rudolf Latsch auf den all¬
gemeinen Wunsch der Bürgerschaft hin bereit erklärt,
die Wahl zum Stadtverordneten nochmals anzu¬
nehmen.

Wir empfehlen daher allen Wählern der dritten
K̂lasse, an dem Wahltage ihre Stimmen nur den
be/den seitherigen Vertretern

Herrn fabrikant Cor.Dewald
und

Herrn Rentner Rudolf Catfcb
zu geben.

I Hotel zur KroneI
♦
♦

Hachenburg. ♦
♦

Hiermit zur gefälligen Kenntnisnahme , £
^ daß ich mit dem I . Dezember lfd . I . mein ^
♦ Hotel wieder selbst in Verwaltung nehme,

♦ Ich bitte den Besuch , welcher dem ♦
^  Hotel von allen Seiten aus in so reichem ♦
X Maße stets zugedacht worden ist , auch X

^ fernerhin fortsetzen zu wollen . ^r Hachenburg, den 27. November 1911.

Zur Lieferung von

Herren - und
Damengarderoben

empfiehlt sich bestens

Karl Giehl , Hachenburg,
feinere Herren - und Damenschneiderei.

%

$*

fln die
Wähler der III. Klasse.

Laßt Euch durch die jetzt aufgetauchte , vorher
mit aller Entschiedenheit abgelehnte Kandidatur
Rudolf Latsch nicht beirren , sondern haltet an den
beiden von der Mehrheit aufgestellten Kandidaten
Herrn Fabrikant Lor . Dewald

und

Herrn Gastwirt Frfedr . Schütz
fest und vereinigt Eure Stimmen auf diese.

Mehrere Wähler der 3. Klasse.

♦ Frau Carl Ermen. ♦

ßerzlidie Bitte! I
Schwer heimgesucht wurde eine arme Arbeiterfamilie

meiner Gemeinde. Der Vater, ein treuer, ehrlicher Arbeiter,
der sich einer schweren Operation unterziehen mußte, und i
nun schon wochenlang in einem Krankenhause liegt, geht?
einem dauernden Siechtum entgegen. Daheim sitzt die'
Mütter mit ihren sechs noch Unmündigen Kindern, im
Aster von 2—8 Jahren , denen es am Notwendigsten fehlt.
Otffic srÄnde Hilfe sind die Armen nicht im Stande , die
unerschwinglichen Heilungs- und Verpflegungskostenauf-
zikbringen. Für alle edlen Menschenfreunde bietet sich hier
Gelegenheit, wirkliche Not zu lindern.

’ Einen fröhlichen Geher hat Gott lieh!
Zur Entgegennahme von Geldspenden ist der Unter¬

zeichnete gerne bereit.
? Lehrer Mever

Mündersbaäi (Westerwald).
Der Bitte schließt sich an : Pfarrer Cuuz, Höchstenbach.

Meiner verehrten Kundschaft zur Nachricht, daß mein
Lager in sämtlichenmanufakturwaren

sowie

Herren- und Knabenanzügen, Paletots
Bozener Mäntel, Pelerinen

Münchener Joppen , Arbeiterkleider , Damen - und
Kinder Mäntel , wollene Jacken, Jagdwesten

Sportstrünipfe , Unterhosen,
baumwollene und wollene

bettdeckea und ketltiicher
Pelze usw. usw.

vollständig assortiert ist.

Oelegenheitikauf!
Weit unter Preis ! Weit unter Preis!

Eine Partie Reste
für Herren - und Snaben -Anzüge und Hosen

in Kammgarn und 'blau Cheviot.

Wilhelm Pichel , Hachenburg.
Ornament- und baua-GIas

Mnumentölglss in grün, gelb und weiß
ntousselinglas ui  geDöhnlldies Fensterglas

Spiegelglas in allen gangbaren Größen
empfiehlt billigst Karl Baldus , Hachenburg.

HJZnckineier,Hachenburg.
Für den Herbst - und Winterbedarf sind jetzt

grorre Neuheiten eingetroffen
und empfehlen wir:

Damenminttl fn prima sdimarzen Tuchen
nampnnalpfntc ' ln  retzwarren. dunkelblauen
L/dliieiipdlttlUlb „na ^rhigen Cnchen

in allen Preislagen
Kinder- und Backfisch-Jacketts

iu allen Größen und Preislagen.
Ferner große Auswahl inßerren-Uebsrzieher in neu uns-unret.

Ulster: Bozener Uläntel
Serrete- und Knaben-ßapes

in allen Größen und Preislagen
1W ~ Garantie für tadellosen Ditz. "WU ,

Ainter -LOdenjOppen für .Herren und Knaben.
Rinder-Mrüge in großer Auswahl.

Matzanfertigung von Herren- und Knabcn-Anzügen sowie
-Uebcrziehern . -

Reichhaltige Auswahl in nur prima Stoffen.

Wir liefern aus unserer neu errichteten großen Trockenhalle aurfi
an Private direkt 10000 Kilogramm

Hkfterwälder Cipitkohlc
unserer beliebten Marke „Alexandria « zu » 0 Mark und 500<)
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko Waggon Zehe»
großen Stücken, auf Wunsch mit der Hand verladen od r j„
Sortierungen Nr . I, II und III.

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo wir noch
ItM vertreten sind, angestellt, und erhalten dieselben die HM
entsprechend billiger.

GewerRlcbaft Alexandria
Ulefterwälder CignitkohlenhergfHri

Höhn (Oberweiterwald).
Bitte ausschneiden.

Trültzsch’s Zitronensaftkur
natnrheilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen

g. Gicht, Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl., Blasen -, Nier :n- u.
Gallenst . Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr . v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko oder Saft v. za. 60 Zitn>
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg . mear) -
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzwecken u. Bereitungerfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch, Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse17. Liefe*

rant fürstl. Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. He*r Ph. R. schreibt: Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre. Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel , Appetitlosigk ., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb ., Reisten i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden . Ich fühle
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgeno ' iraen
habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen 1 n.

Frau A. .
Wiederverkäufer gesucht.

Dauerhafte, elegante, billige
Einfriedigung nur mit

Eidien-Sitterisänden.
Mb. Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt . Muster¬
buch Nr. 10.

Suche für sofort  oder
Weihnachten ein tiichngks

Mädchen
Frau Karl Bierbrmicr,

Hachenburg.

Trauringe
„fU8enlO$“ (ohne Lötfuge)

anerkannt bestes Fabrikat in 333 n. 58 » gestempelt,
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

■ p*\n9c können , falls es einmal nötig werden sollte, auf
meiner Maschine ohne Ausschneiden verengert oder erweitert werden.

Biigo Bacfchaus, Hachenburg.
Uhren, Gold- und Silberwaren.

biebhalier
eines zarten, reinen tzelichte« mit
rosigem jugendfrischem flUSTelKlt
und blendend schönem leint ge¬
brauchen nur die echte
Steckenpferd•Eilienmildt'Setfe

o. Bergmann & Co., Radebeul
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

£ilienrailclv£ream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf.
bei fj. Ortftev, Karl Dardach und
Seorg Tltilchhautr in fiaAtnburg.

Warenhaus5. Rosenau
ßadhenburg.

Günstige Einiiaufsgelegeniieit! Günstige EinRaufsgelegenheit!
Trotz den enorm gestiegenen Preisen verkaufen wir in bekannt

— guten Qualitäten: — —~

Stampkueker Pfd. 28 Pf. Prima Riesenerb>seB Ia. Sultaninen Pfd. iS Pf.
Hntzneker „ 29„ . ..
üfirfeizneker 16„ Erbsen geschält
»Pfd.Kaiser Anszug-3IeIil grün
BwwliajrtÄ & a *f "" ‘
pa.Patua-Tafelreis Pfd. 23 Pf. i|£a5 1
Rangoon-Reis 1C

Pfd.üPf. Prima Tafelgelee

braun, gelb , weiß
Große flellerliiisen

18
^ V große blaue Bohnen
a- Pfiameu pfd.31,40

)> neue Ernte

ti „ fcori fiten, eutst. „ 8 „

»„
„ ü„ Ferlsago
„ 28,. Hdferflorkeu
»»Ht» Hafergrütze

Hi„ Gries, fein
Mittelßolmen
Misehobst

Pfd. 14, 16 is„
i.
if„
i« .i
*» ,

Ein kupseinerKessel
sowie

ein Ofen
steht zum Verkauf bei

für (Hetzgeil
BestesRon$ew$aD

(Pökelsalz)
Pfund 50 Pfg.

empfiehlt
Karl Oastact, Drojtrit

Hachenburg.

Pr. weiß»Kernseife„ it„
„ if

Neu ! «ll . rw. ll», ft**1
E Eusten-PastillinS
wirken bei Husten und He"" keil
überraschend schnell und sich"'
Depot : Rheinisches Kaufhallt,

, Hachenburg, Wilhelmstrcße.

' 7̂ll.°r'"' Huste imTfteT
sind und bleiben die von nnk
allein geführtenfehr bewähr^

Encalrptus-Isntliol-
Bonbons

ä Paket 30 Pfg.
Jede minderwertige NachahmoA
weise man daher entschieden iS»*»*

i Karl Dasbach. Hachenbarf.
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